
OSe Imbach germaßen glaubwürdig nachzuzeichnen.
Und da bestand natürlich besonders bei denJesus die geheime Bezugsgestalt „Orthodoxie“ bemühten Autoren die Ge-

Eın Überblick ber das Jesusbild ıIn der fahr, 1Ns Erbauliche abzugleiten; Dobra-
modernen Literatur CZyAsSk1s Roman kann dafür geradezu als

Musterbeispiel dienen.
Jesus ast FÜr vıele bedeutende Schriftsteller Spzegelbılderdes Jahrhunderts „dze große Bezugsge-
stalt“ Dabe: können dıe Spzegelbılder 2n dıe Immer mehr Schriftsteller vermeılden ın
Nähe eıiner Schwarzweıßmalerei kommen, der Folge bewußt, als allwissende Erzähler

ın Erscheinung treten und Jesus direktaber uch Parabeln mıpglückter Jesusbe-
gEGNUNG werden. Auch dıe Aktualisierungen porträtlieren. Vielmehr bedienen S1e iıch der
qibt eıt v»ıelen Jahrzehnten. S2e heben Literarischen Technik der rechung und
„ qre kKrıitische Relevanz der christlichen Bot- Splegelung die bereits Dobraczynski anse-
schaft unter den jeweırlıgen Gesellschaften“ wandt hatte) Indem S1e zeıgen, W1e Jesus auft
hervor. Spuren des Jesusbildes finden ıch selne Umgebung wirkt, sind S1e der Sorge
DOT allem uch ın der Lyrık*. red enthoben, seln Innenleben rekonstruileren

mussen. Am Verhalten und der Reaktion
In den etzten Jahrzehnten geschah immer Jener, die 1hm begegnen, soll deutlich gEe-
wleder, daß der 1ne der andere Jesusroman macht werden, Was Jesus gewollt hat un:

mi1t welchem Anspruch aufgetreten ist.aut den vorderen Rängen der Bestsellerlisten
auftauchte. Erinnert sSe1 Autoren W1€e Beıisplelhaft für diese Art der indirekten An-

näherung Jesus 1st das Hörspiel „DerShalom Ash („Der Nazarener“, Lloyd Zöllner Matthäus“ VO  - Marıe Lu1lse aSCcNn-Douglas („Der große Fischer“, Ro-
bert Graves („König Jesus“, Max TOod nıtz. DiIie Berufung des Apostels, VO.  - den C1I-

sten drei Evangelisten NUu  — mi1t wenigen Wor-(„Der Meister‘“, Jan Dobraczynski
(„Gib MI1r deine Sorgen“, Nikos Ka- ten angedeutet, gestaltet Kaschnitz A0  — dra-
zantzakıs („Die letzte Versuchung‘, matischen Handlung Aaus Obwohl Jesus

selbst ın diesem Örsple nicht Ortiebis hinauft Anthony Burgess („Jesus
Christ and The Love Game  : und (3@e- kommt, ıst doch ständig präsen(t, aller-
rald Messadie (Bn ensch AdIiInenNns Jesus“, dings 1Ur indirekt, 1mM Urteil seıner Anhän-

ger un! selner Gegner. Literarisch und theo-Be1l dieser Art VO.  > Lıiıteratur handelt
sich durchwegs konventionelle Jesusdar- logisch stellt „Der Zöllner Matthäus“ N-

über der herkömmlichen Jesusliteraturstellungen, welche nicht AD dem metaphy- zweiıtlellos eıinen Fortschritt dar. Wie diesischen urst des Publikums, sondern uch
dessen archäologischer Neuglilerde Rechnung Schriftstellerin selber gesteht, ist ih: nicht

die Psychologie esu wichtig, Ssondern dieen also OZUSagen Sachbücher 1ın
Horm VO.  . historisierenden, psychologisie- Haltung, welche die Menschen ihm en-
renden und me1lst uch melodramatischen über einnehmen. Yiteol ‚Zöllner Matthäus‘ ha-

be ich versucht, den AU: dem Neuen lTesta-OoOmanen. Unverkennbar ist dabei bel INanl-
hen Schriftstellern der Wiılle 2A0  — Orthodo- ment bekannten Vorgang der Berufung des

aus darzustellen, daß jeder das KıTr-xXx1e Begreiflicherweise, denn alSs Robert
Graves das Tabu der Jungfrauengeburt lebnis des Zöllners, se1lın Mißverstehen, selne
rührte oder als OS Kazantzakis die Ver- entsetzte Abwehr und schließlich eın Mıiıt-
suchbarkeit esu auf der Ebene der Sexualı1ı- gehen nachempfinden kann .“}
Lal abhandelte, wurde das VO  S einem (Groß- Eınen ähnlichen Annäherungsversuch die
teil der Leserschaft als skandalös empfun- Jesusgestalt versucht Stefan Andres 1n SEe1-
den Ter Hörfolge „Der Reporter ottes In
DIie Hauptschwierigkeit dieser Romanauto- sämtlichen ehn VO.  > 1hm gemachten ntier-

V1IEeWS MU. dieser eporter teststellen, daßIC  . bestand darın, die Psychologie esu 1N1-
Jesus VO.  - Nazaret immer mehr Bedeu-

Vgl dazu uch den Beıtrag VO.  5 Biser, Ziur

wußtsein, 1n Dıakonlila 1991) 3173379
Neuentdeckung esu 1M eutigen Glaubensbe- ı H. Bıenek, Werkstattgespräche m1t Schriftstel-

lern, Üünchen 1962, 455



tung verloren hat Jene, die ihn noch kennen, nicht 1Ns Deutsche übertragenen) Roman
haben ihn für ihre persönlichen Ziele der nLa glorla” Die Herrlichkeit). esu Blogra-
für ihre politischen Interessen vereinnahmt. phie spliegelt sıch hiler ın der Autobiographie
ogar für die Kirchen ist einem uten des Judas wider. Dieser, eın Glaubensbeses-
eil einem bloßen Instrument Z  — Verte1i- un Gottsucher, iragt sich zunächst
digung VO:  } Machtpositionen verkommen. selbst, ob nıcht der erwartete Mess1las Se1
Das Ergebnis VO  . fast zweıtausend Jahren Dann begegne Jesus, als erstier VO  - den
abendländischer Geschichte 1st, eiIwas über- zwölftfen. Als etzter wIird VO  5 ihm FAUN

spitzt ausgedrückt, 1ne Christenheit hne Apostel berufen. Das eigentliche Anliegen
Christentum Kierkegaard Läßt grüßen dieser Aufzeichnungen besteht 1n der ecCc
Die lıterarısche Qualität dieser beiden Hör- fertigung des „Verrats“. Judas macht ql ] Je-
splele leidet VOL allem darunter, daß ihreA Ne  } den Prozeß, die 1n e1t bald wel Jahr-
toren allzu ehr mıiıt Kontrasten arbeiten. Die tausenden hne Prozeß verurteijlen?. Daß der

elster in mehr Liebt als selbst selinen 1eb-etwas penetrante Schwarzweißmalerei wirkt
sich ihrerseits auftf die theologische ualıtä lingsj]ünger, begreift Judas erst, als ihm selne
dUs, el Hörspiele stimulieren N1C Z eigentliche Berufung zuteil WITrd, die ihn
Auseinandersetzung, sondern beschränken hoch über alle anderen Apostel erhebt
sich auft einen moralısierenden Appell. soll Jesus verraten, damıt dieser seın e1lls-
(Ganz anders hingegen verhält sich mi1t werk nde führen kann In diesem Au-
Friedrich Dürrenmatts Erzählung „Pilatus“, genblick TST findet as ZU Glauben
die ganz und gar VO „>Sple. der ugen un! Jesus. Mıt seinem Verrat hat 1nNne Missıon
Blicke“ zwischen Jesus und dem Landpfle- erfüllen, die esu Sendung 1n nichts nach-
ET lebt? Kür Pılatus ist Jesus „der Gott‘ STE Er WwIrd ZU Miterlöser, ZAUR zweıten
Für den Landpfleger steht fest, daß Jesus Mess1as.
sich seıinen Peinigern plötzlich erkennen In solchen indirekten Annäherungen We
geben WIird, sich ihnen ufs grausamı- SUÜUl! T1 der Schriftsteller hinter seline Fiıgu-

LenNn zurück. I DIies wıederum ermöglichtste rächen. Da die Gottesvorstellung des
Pilatus sich selinen heidnischen Vorbil- ihm, siıch m1t der Gestalt un:! den Absichten
dern orlıentiert, kann der Gedanke einen Jesu dialektisch und aut differenzierte
wirklich leidenden Gott gar nicht TST. auf- Weilise auseinanderzusetzen un! 1ne N
kommen. Dürrenmatts Geschichte era Palette möglicher Jesusrezeptionen vorzule-

genZUB Parabel elıner mißglückten Jesusbegeg-
Nnung
Die gleiche Technik der Spiegelung und Bre- Aktualisıerungen

Im Hintergrund steht dabe!l nicht selten diechung verwendet der Schwede Päar [
gerkvist ın selınem Roman „Barabbas“ rage, W1e sich Jesus verhalten würde, WenNnn

heute Immer wieder haben sich(1951), der iıhm den Nobelpreis einbracht:
Wiıe kein anderer ensch nach ihm erfährt namhafte Autoren der 1n dieser rage ent-
der Raubmörder Barabbas die Bedeutung haltenen theologischen un lıterarıschen

Herausforderung gestellt, indem S1e siıch derdes Todes Jesu, der Ja 1 ureigentlichen
Wortsinn für ıhn ben selner Stelle Ze> Technik der Aktualisierung un Verirem-
torben ist Auf diese Weise hat sich der tote dung bedienten.

Eınen Versuch 1n diese ichtung machte be-Galiläer für immer se1lner Eixistenz bemäch-
t1gt Wiıe sehr ara  as Jjedoch die Botschafft reıits Gerhart auptmann mıt selinem „Ema-

nuel Quint" (1910), einem Koman, 1ın wel-des Galıläers mibversteht, wIird anläßlich
seıner „Bekehrung‘“ deutlich Als nach hem der Nobelpreisträger die Geschichte
selner Taufe hört, daß die Christen angeblich e1INeESs schlesischen Tischlersohnes autfzeich-

net, der 1n religiöser Verzückung das endie Rom einäschern wollen, wird
Z Brandstifiter. Sein Tod gleicht dem des esu 1n selner eıt un mgebung nachzule-

ben versucht un! schließlich, verfolgt VO  }Nazaräers; en KTreuz. selnen Feinden, 1 Gebirge umkommtEın indirektes Jesusbild zeichnet uch der
Italiener luseppe ertio 1n selinem (bislang Ziu dieser ematı vgl Imbach, 99  as hat

ausend Gesichte Zum Judasbild 1n der egen-
genwartsliteratur, Ur1C. Gütersloh 1978,
KL Kuschel, Jesus 1n der deutschsprachigen (5@e-

Tankiur 19895, HSN
wartsliteratur, 1n agner (Hg.), as Ischariot,
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Eıne bekannte (weil 1n der Religionspädago- Jahre alt un:! Univers1ıtätsprofessor. Reıin
gik häufig herangezogene) Aktualisierung Tallıg ra den Namen des Mannes AdUus
des Weihnachtsgeschehens bildet die Kurz- Nazaret Nach selner Taufe un! Priıesterwei-
geschichte „Die dreli dunklen Könige“ VO.  ; he solidarisiert ıch immer mehr mıi1t den
Woligang orchert, 1ın der der Schriftsteller Leidenden. Als Z Miıtwıisser eines Mor-
die Geburt esu 1n die e1t des Ziweiten Welt- des WIird, bringt ihn der ater (dessen Na-
krieges hineinverlegt und ın der die drei INne  - den Ermittlungsbehörden N1ıC
Weisen als Kriegskrüppel auftreten. Bor- preisgegeben hat) Allerdings bleibt die-
chert polemisiert ın dieser Erzählung moderne Jesusgestalt ber weıte Strecken
den fehlenden Wirklichkeitsbezug des (Slanu- hin blaß und seltsam profillos, daß sich
bens, der immer dann vorliegt, Wenn CI STAa der Roman WI1e 1ıne etwas holperige Über-
realen 'Irost spenden, lediglich der Verin- setzung VO  e der religiösen 1n 1ne säkularıi-
nerlichung un: der Vertröstung dient sıerte Sprache liest
Eıne moderne Nachgestaltung der Pass1ıons- Eiıne Aktualisierung der Jesusgestalt ganz
geschichte leistete William Faulkner mi1t G@1i anderer Art legt Marıo Pomilio mi1ıt „Das
ME Krıegsroman „Kıne Legende“ (1954), Tünfte Evangelium“ VOTL, einem Koman, der

AuUSs zahlreichen (Tingierten) Dokumentender 1m Maı 1918 spielt. Der 1e: der
TON soll durch Gewaltverzicht wıederher- aus mehreren Jahrhunderten besteht. In all
geste. werden. usammen m1t ZwOLT Solda- diesen Zeugni1ssen, die VO  } einem amerı1ıkani-

schen Historiker 1n Archiven un Bibliothe-ten stiftet eın Korporal se1ln kegıimen dazu
. den Befehl verweigern. Der Anstifter ken Au alb uropa zusammengetragen
der Meutereı und seline Helfer werden VL - wurden, 1st VO:  5 einem rätselhaften „Tünften
haftet, der Korporal Z 'Tod verurteilt. An Kvangelium“ die Rede, welches offensicht-

lıch verlorengegangen ist oder W1e€e Pomilioeinem Donnerstagabend findet die Henkers-
vermutet möglicherweise VO Vatıkanmahlzeit STa Am Freıtag wird der OrpOo-

ral IMN miıt wel Kriminellen hinge- untier Verschluß gehalten wird DIie an
Kirchengeschichte m1 ihren Heiligen undrichtet Seıin Grab WIrd Sonntag VO  n e1-

Ner Bombe zerstÖört; der Leichnam ist unauf- Häretikern, Rebellen un: etzern, Päpsten
und Mönchen, Schwärmern und Wanderpre-indbar. Spätestens hler wIird jeder Zweilitel digern T In diesen Zeugnissen 1n Erschei-ausgeräumt; der Aufbau des Romans folgt Nnung Die einen verheimlichen die Eix1istenzden kreignissen der Karwoche. DIie dieses üunften Evangeliums (die darın enNnt-Geschichte ist nichts anderes als 1nNe Aktua-

lisierung der Leidensgeschichte esu haltenen Außerungen SINd gefährlich für
1ne iırche, die vergesSsecnh hat, daß ihr Nn1ıCben dieser Liıiterarıschen Technik bedient acC versprochen, sondern eın Dıienst auft-sich auch Nikos Kazantzakis 1ın dem Roman eiragen 1Sst); die anderen (die VO  ; dem (@-„Griechische asslon “ )’ 1n welchem e1- danken besessen Sind, daß cdie Liebe jedesLaıenspilelgruppe 1ın einem grlechischen

Dort eın Passiıonsspiel einübt. Als ein1ıge e1t
esetz überflüssig macht) berufen sıch m-
mertfort darauft. Im Grunde ber 1st Ww1e ausdanach 1ne VO  - den Türken vertriebene Ge- einem der Dokumente hervorgeht diesesmeinde 1mM Dorf Aufinahme bıttet, wIird „Tünfte Evangel1ium“ nichts anderes als 1ıne

AaUuS dem geplanten Passionsspiel blutiger Chiffre für Christus selbst „Trage orge, daß
TNS DIie Protagonisten identifizieren sich du Christus Lindest, un!' du wirst das fünfte
mıi1t ihren Rollen sehr, daß geradezu Evangel1iıum gefunden haben.“ Oder,elıner Wiederholung des biblischen Gesche- derer Stelle: „Denn ob Legende der Wirk-
hens kommt* lichkeit, JjedenfTalls stellt das fünfte Kvange-Um 1ne zeitgemäße Interpretation der He L11um den 1uß der Hoffnung dar, ist das
susfigur bemüht ich auch der Italiener sich erneuernde Wort, die iıch erweıternde
107g10 Savlane 1ın selınem Roman „Getse- Wahrheit, das Bedürinis jeder einzelnen (7@e-
manı"“ (1980) Savlanes Jesus 1st Jude, neratıon nach der Entdeckung der Her-

Zu erwähnen WwAare hier uch die Erzählung „Dal- ausarbeitung ihres eigenen Evangelıums;
sonbegınn ” VO.  5 Elısabeth Langgässer, ın welcher 1st der Heilige elst, den INa  - SU!
die Schriftstellerin die Judenverfolgung untier den
Natıonalsozlalisten mi1t der euzigung esu 1n Aa Pomualıo, Das Ltünfte Kvangelıum, Salzburgsammenhang bringt 1977, 65 und 45
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Derartıge Aktualisierungen zielen naturge- Yraut, 1ıne ungeahnte politische Sprengkraft
mäß darauf, die kritische Relevanz der ausgeht, insofern Widerstand eistet
christlichen Botschaft unter den Jeweilligen das scheinbar Unausweichliche („Und die
gesellschaftlichen Bedingungen hervorzuhe- Gräber mMuUussen doch gemacht werden. Eiıner
ben ben deshalb stellen S1e für die kirchli- muß doch rein, 10 paßt Da hilft doch
che Theologie und Verkündigung ıne blei- nICHTtS: 5:
bende Herausforderung dar. enn diese Art Ahnliche christologische Spurelemente fin-
VO.  > Lıteratur enthält immer uch 1nNne kır- den sich bei eiıner anzen Reihe VO.  ; moder-
chenkritische Spitze; STa ıch dauernd auft MenNn Autoren, VO  - denen hier bloß einige g_
Jesus berufen, MU. sıch diese Kirche nannt werden können: TNes Hemingwaynächst einmal fIragen (und Iragen lassen), ob („Heute ist reitag‘), Anna Seghers („Das
S1Ee Se1INEe Absichten überhaupt begriffen hat siebte euzi), Heıinrich Öll („Und saund ob sS1Ee VO.  b ihnen ergriffen ist kein einz1iges ORl 4: Alexander Solscheni-

ZY. („Die Usterprozession‘), Michaıil ulga-Christologische Spurelemente kov („Der Meister und Margarita), Julien
Zwar wird die Jesusfigur VO  S den Lıteraten Gireen („Jeder Mensch 1ın sSelner acht‘), 1g-her selten ausdrücklich thematisiert. Hın- Nazlo Silone (ADas Abenteuer elINes TIHNEeN

wımmelt 1n der NEeueren Lıteratur Christen“
geradezu VO  3 Andeutungen un Anspilelun- uch der besser: VOL allem ın der Lyrık
E, VO  a} Reminiszenzen un: Hınweilsen aut Linden sich immer wieder Spuren, die
den Mann Aaus Nazaret INa  - könnte uch dem Mann AdUuSs Nazaret hinführen, wobel
p£eCnN. VO  - christologischen der doch jJe- hlıer naturgemäß bloß einzelne selner orte,suanıschen Spurelementen“‘. manche selner Haltungen der bestimmteLediglich auf ein eisple. SEe1 hier andeu- Episoden aus selnem Leben varılert, Dara-LunNgsweılse verwlesen, nämlich auf Wolifgang phrasiert der interpretiert werden. KrnBorcherts Kurzgeschichte „Jesus macht
Nn1ıC mehr maı

nert sel bloß eın Daal bekannte Namen
W1e Bertolt Brecht („Weihnachtsgedichte“‘),Protagonist 1st eın Soldat, der VO  - den ande-

IenNn Jesus gerufen wIird. Dieser hat die Aut=
Borı1ıs Pasternak („Der arten Getsema-
n G1luseppe Ungaretti „Mein Fluß, uchgabe, sich 1n die Gräber der GefTfallenen

legen, S1€e auf ihre änge hın prüfen. au aul Celan („Mandorla“; „Lenebrae‘‘),
elLy Sachs („Davıid‘: 27 Dornenge-Eıines Tages erklärt dieser „JEesus” plötzlich, krönt“)daß Nn1ıC. mehr mıtmache un: geht da-

VonN Warum wird dieser Soldat eigentlich Der „andere Jesus
VON allen Jesus genannt? „Der Alte nennt ıhn Im öbal  1C auft die Untersuchung VO  . Karl-Iiımmer S weil sanft aussieht.““ Das Joseft Kuschel über das Jesusbild ın derischee \VÄO} „saniten Jesus“ 1en dazu, e1l-
111e  - 1m Grunde eIwas unbeholfenen Solda- deutschsprachigen Gegenwartsliıteratur hat

aul Konrad KUurz darauft hingewiesen, daßten charakterisieren, wodurch ber
gekehrt das Jesusbild wieder schablonenhaftt ‚hen Anicht Odysseus, Don Quichotte, Ham-

let der aust, nicht Marx, Nietzsche derixiert wird Der verblüffende Eiffekt VO  5
Borcherts Kurzgeschichte besteht 1QWOO BETA- Leniın, sondern Jesus dıe große ezugsge-

stalt der modernen 1l1Leratiur ist weniıger derde darin, daß VO.  ; diesem „sanften Jesus”,
dem INa  . offensichtlich keine bewußtseins- ‚ich bın der Weg, die Wahrheit und das @-

ben vielmehr nach en Seliten als ‚CECCO hO-un! gesellschaftsverändernde Funktion mO’, der unverstandene, iremde, abgelehnte,
Da diese Problematik die Tenzen dieses eıtrags VO  - den Repräsentanten der Gesellschaft be-

überschreiten würde, se1l hiler auft Cie VO  5 Karl-Jo- seıtigte HSSS So überraschend diese The-seTt Kuschel herausgegebene ologie VONN Jesus-
xtien verwlesen, welche nıcht 1Ur 1M eligions- vorerst erscheint S1e triift
unterricht auf der Oberstufe, sondern uch ın der
theologischen rwachsenenbildung hilfreich iıst Ausführliche Analysen be1l Kuschel, Jesus 1n der
K Kuschel (Hg.), Der andere Jesus. Kın Lese- deutschsprachigen Gegenwartsliteratur,buch moderner Literarischer Texte, Ur1C. G(Üü- 145 DD
ersloh 1983 Vgl D7 Cie Interpretation VO'  - Imbach, (Ges

orchert, Jesus MmMacC. N1ıC mehr mıt  9 1n Das ne letteratura contemporanea, Roma 1983
Gesamtwerk, Hamburg 1970, ]L ö—181; Zitate 181 10 Kurz, Zzıit bel1 Kuschel, Der andere Jesus,
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Der 1er Z  a Verfügung StehNende Raum CI - dest sympathıisıierte; daß nicht das voll-
laubte allerdings NUTL, mi1t eın Daal DE- ständige Kreuz, sondern 11UL den @Querbalken
wählten Beispielen aufzuwarten. Aber be- nach Golgota schleppen mußte (beides trıfft
reıits 1MmM Hinblick auft die bisherigen, sehr m1 großer Wahrscheinlichkeit ZU); daß Jesus
summarıischen Ausführungen dürfte estste- lebendig begraben wurde, „auferstand“, sich
hen, daß der Jesus der Lıteraten (wenn INa  } über FEmMmMAaAaus nach der Hafenstadt oppe He
einmal VO. den „traditionellen‘“, sichtbar gab und sich dort nach Asıen einschilffte

Orthodoxie bemühten Jesusromanen ab- eıne eLIwas abenteuerliche ese, die 1ın den
sieht) ın der ege. nicht der Christus der etzten Jahren immer wieder einmal vertre-
Kirchen oder zumiıindest nicht der „ganze ten wurde)
TYT1ISLUS  .. des kirchlichen ogmas ist Diese In diesem Zusammenhang ist uch Luise
tsache jedoch ermächtigt die Theologen 1nsers Roman „Mirjam“ (1983) r
nicht dazu, Literarısche er alleın nach 1n welchem die Jesusgestalt AaUSs der 1C

Marılılas 177ams) VO  5 Magdala nachgezeich-dogmatischen Krıterlien beurteilen (zumal
Ja uch die chrıstologischen ogmen keines- nel wIrd. Literarısc gesehen handelt sich
wegs den „ganzen Christus“ erfassen). He einen Jesusroman 1ın KForm einer „Splege-
denfalls Sind die mi1t der kirchlichen Verkün- lung“, wobeli ber nicht 1ne historische Re-
digung Beauftragten gut beraten, literarıi- konstruktion der damaligen EKre1gn1sse, SOT1-

sche Jesustexte zunächst einmal darautfhin dern Gegenwartsiragen 1m Vordergrund des
untersuchen, ob 1n ihnen nicht vergeSsene Interesses stehen Kın Daal Stichworte MO-

gen hier genugen: Beziehung zwischen denoder verschüttete uch gesellschaftsbezo-
gene! Aspekte des Christusgeheimnisses Geschlechtern, Emanzı1ıpation der Frau,
Z Leuchten gebracht werden, die mögli- Konfliktbewältigung AUS Jjesuanischem

£15'cherweise VO  5 nicht unerheblicher gesell-
schaftskritischer Relevanz se1ın könnten. In Schließlich wAäare uch auf Gertrud Fussen-

ERBETS „DIie Zeitgenossen“ (1983) undem Maße, als die Kirche fähig 1St, derartige
Impulse aufzugreifen, gewinnt S1e uch aut Werner OC „Diesse1ts VO.  - Golgatha“

(1986) verweılsen, wel hıstorische Roma-Glaubwürdigkeit.
I} denen der Mann Aaus Nazaret ständig

Neuere Annäherungen Jesus präsent 1SC, obwohl bloß Rande VOTI'-
kommt Im Zentrum der Handlung stehenEinzelne Cuet—te Jesusromane allerdings Ias-

SE  } sich 1Ur schwer unter die gängiıgen che- esu Zeıtgenossen, tÜür die der Rabbiı AaUSs (5a-
Haa lediglich ıne Nebenfigur darstellt, die

10915  - einordnen, obwohl S1e diesen 1n erzähl- aufgrund ein1ger unglücklicher Umständetechnıscher Hinsicht doch wıeder verpflich-
tet S1Nd. anstelle des Aufrührers Barabbas hingerich-

tet wIird €1! Romane illustrieren, daß un!
DiIies gilt iwa für den bereits erwähnten He W1e€e Menschen Aaus dem unmittelbaren IUa

„K1N ensch aAaIneNs Jesus“ des feld esu das Schlüsselereignis ihrer EpocheFranzosen Gerald Messadıe, der Wal dem verfehlen.
„konventionellen“ Darstellungsschema
Olgt, ıch ber 1n doppelter Hiıinsicht VO.  S
diesem abhebt. Zunächst einmal 1äßt sich bel
Messadie auch N1C die geringste Spur VO.  5

jenem Wiıllen Z  — rthodoxie feststellen, der
den „traditionellen“ Jesusroman charakteri-

Heuser

sıiert. Ungewöhnlich ist außerdem das fast Von der Menschwerdung ottes
vlerzig Seiten umfassende Nachwort, 1ın wel-
hem der utoOor mıiıt mancherlei historischen

und der Menschwerdung des Menschen

un! kulturgeschichtlichen Detaıiıls aufwar- ZiUuU elinem Bild VO  e
tel, 1n der Absicht, die der Romanhandlung Roland Peter Litzenburger
zugrunde liegenden Theorien W1e uch Han-
zelheiten der Darstellung argumentatıv ber das Werk Litzenburgers kannn IN  -

untermauern beisplelsweise dalß Jesus 1ne GETL, daß ım Verständnıs dieses Künstlers
eıtlang mıiıt der Qumran-Gemeinde ZUum1N- Menschwerdung „  UTC. d2ıe Begegnung mıt

58


